
www.anzeigervonsaanen.ch  Seite 8 136. Jahrgang  Nr. 38  Freitag, 13. Mai 2016

Die Grubenberghütte erwacht aus 
ihrem Winterschlaf
VORSCHAU An Auffahrt erwachte die 
Grubenberghütte für kurze Zeit aus dem 
Winterschlaf und der Hüttenwart Ruedi 
Hählen durfte trotz einigen verbleiben-
den Schneefeldern bereits zahlreiche 
Gäste im kleinen Gasthaus am Fusse der 
Gastlosen bewirten.

Of�ziell startet die Grubenberghütte 
am P�ngstsamstag, 14. Mai in die Som-
mersaison 2016 – zeitgleich mit der 
Gondelbahn Schönried–Rellerli. Bis da-
hin hat sich der Schnee mit Sicherheit 
weiter zurückgezogen und die Wander-
schuhe können dann endlich geschnürt 
werden.

Bis Oktober ist die Grubenberghütte 
jedes Wochenende bewartet. Die Gast-
geber freuen sich auf Ihren Besuch und 
verwöhnen Sie mit Speis und Trank. Ob 

als «Boxenstopp» während Ihres Ta-
gesaus�ugs oder zum Übernachten, die 
kleine, aber feine Hütte an der Schwel-
le der bizarren Gastlosen und dem lieb-
lichen Saanenland ist leicht erreichbar 
und daher immer eine Reise wert.

Auf dem Grubenberg wird nicht nur 
gewandert oder geklettert, sondern 
auch musiziert und erzählt. Die Gruben-
berghütte bietet auch in diesem Jahr ein 
kunterbuntes Kulturprogramm; dieses 
wird am Samstag, 4. Juni mit dem Kon-
zert der bekannten Schweizer Sängerin 
und Schauspielerin Christine Lauter-
burg hochkarätig lanciert.

Der Hüttenverantwortliche Ruedi 
Hählen und sein Gastgeber-Team sind 
voller Tatendrang und freuen sich auf 
Ihren Besuch. Bis bald auf dem Gruben-
berg! (S. Inserat) PD

Der Schnee weicht langsam. FOTO: ZVG

Sportliche Aktivitäten, Musik und Genuss locken auf die 
Gstaader Berge
VORSCHAU Das Rellerli startet traditi-
onsgemäss als erste Anlage der Berg-
bahnen Destination Gstaad AG in die 
Sommersaison. Ab dem 14. Mai sind die 
Gondelbahn und das Berghaus für Wan-
derer, Ausflügler, Biker und Festgesell-
schaften aller Art geöffnet. 

Auf täglichen Betrieb stellen das Berg-
restaurant und die Gondelbahn Schön-
ried–Rellerli am Samstag, 14. Mai um. 
Ab 1. Juli erwartet das zweite Riesen-
Caquelon des «Fondueland Gstaad» 
hungrige Wanderer am Weg Richtung 
Lauenen und Gsteig, ca. 40 Minuten ab 
der Bergstation Wispile. Den Fondue-
rucksack mit allem, was es zur Zube-
reitung braucht, kann man unter ande-
rem im Bergrestaurant Wispile am Vor-
tag reservieren. Die zwei Gondelbah-
nen Zweisimmen–Rinderberg und die 
Sesselbahn Schönried–Horneggli neh-
men am 25. Juni den täglichen Betrieb 
auf – die Gondelbahn Rougemont–La Vi-
demanette (VD) startet am 2. Juli und 
ist durchgehend bis 28. August offen.

Action und Aussichten
Die Gstaader Bergwelt bietet nicht nur 
Wanderern und Mountainbikern jede 
Menge Freiraum zur sportlichen Frei-
zeitgestaltung. Klettersteige verschie-
dener Schwierigkeitsgrade, Trottinett-
Abfahrten, die Sommer-Rodelbahn und 
die Kletterwand auf dem Rellerli, aber 
auch einfach nur die Aussicht geniessen 
und sich auf den Terrassen mit Köst-
lichkeiten aus den Berghaus-Küchen 
verwöhnen lassen gehören zu den un-
vergesslichen Erlebnismomenten.

Verwöhnprogramm aus der Küche
Das bewährte Angebot Mountain-
Lunch, das neben der Bergbahn-Re-
tourfahrt auch den Tagesteller im Berg-
restaurant zu einem sehr günstigen 
Preis einschliesst, ist im Sommer 2016 
wieder im Programm am Rellerli, an 
der Wispile und auf La Videmanette. Auf 
der Wispile wird zudem auch das be-
liebte Bergzmorge, eine Bergbahn-Re-
tourfahrt kombiniert mit einem feinen 
Brunch auf dem Berg, serviert.

Zahlreiche Events
Verschiedene Veranstaltungen sorgen 
den Sommer über für Unterhaltung auf 
den Bergen: Die volkstümliche Radio-
Produktion «BeO-Stubete» �ndet am 5. 
Juni auf dem Rellerli statt. Die AHV-Ta-
ge, eine Aktion für Senioren, sind für den 
1. Juli auf der Wispile und für den 14. 
September auf dem Rellerli geplant. Die 
Menuhin School London ist am 28. Au-
gust ebenfalls auf der Wispile zu Gast. 
Am Schweizer Nationalfeiertag, 1. Au-
gust, locken die Bergrestaurants auf 
dem Rellerli und auf der Wispile mit ei-
nem unterhaltsamen Programm und 
Höhenfeuern. Die Wispile-Chilbi mit 
Marktständen lokaler Anbieter und 
volkstümlicher Musik ist für den 7. Au-
gust geplant. Ein Highlight im Veranstal-
tungskalender der Destination Gstaad 
ist wieder das Rellerli-Schwingfest am 
4. September. Das Volksmusikfest am 18. 
September und die Alpen-Olympiade am 
16. Oktober setzen dann die weiteren 
Glanzpunkte zum Ausklang der Som-
mersaison (s. Inserat). PD

«Dr gschwindscht Saaner» und UBS Kids Cup am 
Samstag, 28. Mai im Ebnit
VORSCHAU Der «Gschwindscht Saaner» 
in Kombination mit dem UBS Kids Cup 
geht in die zweite Runde. Der Turnverein 
Saanen-Gstaad freute sich über die ge-
lungene Premiere im letzten Jahr und 
hofft auch diesen Frühling wieder auf 
rege Beteiligung unserer sportbegeister-
ten Kinder und Jugendlichen.

Wie gewohnt misst sich die laufsportbe-
geisterte Jugend aus dem Amt Saanen 
über die Distanzen 60 und 1000 Meter. 
Die drei Erstplatzierten jeder Kategorie 
quali�zieren sich für den «Schnällscht 
Oberländer» im Lachen-Stadion Thun, 
der eine Woche später, am 4. Juni, statt-
�ndet. Startberechtigt sind alle Kinder 
der Jahrgänge 2001 bis 2009 und jün-
ger. Die Titel «Gschwindschti Saaneri» 
und «Gschwindscht Saaner» werden in 
den Distanzen 80 Meter für die Jahrgän-
ge 2001 und 2002 (die Vorläufe werden 
über 60 Meter, die Halb�nal- und Final-
läufe über 80 Meter gerannt) und 1000 
Meter ausgetragen. 

Zusätzlich werden auf der Schulan-
lage Ebnit auch die Disziplinen Ball-
weitwurf und Weitsprung angeboten – 
dies alles im Rahmen des UBS Kids Cup. 
Dieser grösste Breitensportanlass der 
Schweiz bietet seit einigen Jahren tau-
senden von Kindern die Möglichkeit, 
sich zu messen und anschliessend im 
Herbst den Final zu bestreiten. Über 
800 zufriedene Veranstalter – davon 
viele Schulen und Vereine – führen den 
UBS Kids Cup jährlich durch! Toll, dass 
auch die Kinder aus dem Saanenland 
die Gelegenheit haben, mitzumachen.

Schon seit Jahren organisiert der 
Turnverein Saanen-Gstaad mit vielen 

freiwilligen Helferinnen und Helfern 
diesen für die Gemeinden Saanen, Lau-
enen sowie Gsteig wichtigen Anlass. Mit 
dem UBS Kids Cup kann noch ein grös-
seres Spektrum an Kindern angespro-
chen werden. Liebe Jugi-Leiter/innen, 
Lehrer/innen, Eltern, Grosseltern und 
Kollegen/innen: Der Turnverein dankt 
euch, dass ihr die jungen Sportler er-
muntert, an diesem Wettkampf mit dem 
olympischen Gedanken – mitmachen 
kommt vor dem Rang – teilzunehmen. 
Wir freuen uns, mit diesem Anlass Kin-
dern und Jugendlichen die Freude an 
Sport und Bewegung zu vermitteln. 

Der Wettkampf beginnt wie üblich 
um 10 Uhr. Das detaillierte Programm 
kann am Freitag vor dem Anlass dem 
Inserat im «Anzeiger von Saanen» so-
wie der laufend aktualisierten Home-
page des Turnvereins entnommen wer-
den. Die Festwirtschaft wird für das 
leibliche Wohl sorgen und auch dieses 

Jahr dürfen sich die Kinder auf eine 
süsse Überraschung freuen.

Der Turnverein und vor allem die 
kleinen Athleten freuen sich auf Ihr 
zahlreiches Erscheinen und Anfeuern. 
Die Kinder können sich noch bis am 
Donnerstag, 26. Mai anmelden. Vor Ort 
haben «Nachzügler» noch die Möglich-
keit, sich nachzumelden (siehe Inserat).

Tauschbörse
Sind die Turnverein-Kleider zu klein 
oder zu gross geworden? Oder werden 
sie überhaupt nicht mehr genutzt und 
könnten weitergegeben werden? Seit 
gut einem Jahr gibt es auf der Home-
page des Turnvereins eine Tauschbör-
se. Schauen Sie doch mal rein oder ma-
chen Sie selbst ein Angebot.
 TURNVEREIN SAANEN-GSTAAD, STEPHANIE SCHOPFER

Anmeldungen: www.tvsaanen-gstaad.ch oder 
www.ubs-kidscup.ch (Achtung, unter dieser Ad-
resse nur ohne 1000 Meter möglich!)

Frühe Ostern zogen Gäste in die Bergregionen
LOGIERNÄCHTESTATISTIK Das Oster-
wochenende fiel dieses Jahr in den 
März, weswegen die Tourismusbetriebe 
viele Übernachtungen verzeichneten. 
Das Berner Oberland registrierte 11 % 
mehr Logiernächte (LN) als im Vorjahr. 

Dank den frühen Ostern verzeichnete die 
Schweizer Hotellerie im vergangenen 
März mehr Gäste als im Vorjahr. Gäste 
aus dem In- und Ausland generierten 
insgesamt 3,2 Mio. LN, was gegenüber 
März 2015 einer Zunahme von 5,7 % 
(+170 000 LN) entspricht. Wie in den vo-
rangegangenen Monaten blieben vor al-
lem die Schweizer der Schweiz treu. Sie 
lösten insgesamt 1,5 Mio. LN aus, was ei-
nem Plus von 8,9 % gleichkommt. Aber 
es gab auch mehr Gäste aus dem Aus-
land (2,9 % LN) und erstmals seit Mona-

ten reisten mehr Europäer in die Schweiz 
als noch im Vorjahresmonat.

Von Januar bis März 2016 kumulier-
te sich die Zahl der Logiernächte auf 
8,8 Mio. Dies entspricht einer Abnahme 
von 0,7 Prozent (–60 000 LN) gegenüber 
derselben Vorjahresperiode.

Talsohle scheint erreicht
Erstmals seit Monaten vermeldet das 
Bundesamt für Statistik mehr Gäste aus 
den Kernmärkten Europas (47 000 
LN/4,1 %). Dabei wies das Vereinigte 
Königreich das stärkste absolute 
Wachstum aus (15 000 LN/9,8 %). Es fol-
gen Belgien (8000/14,7 %), Deutschland 
(7900/1,9 %) sowie die Niederlande 
(6100/12 %). Russische Gäste meiden 
die Schweiz aufgrund der ungünstigen 
Wechselkurssituation hingegen weiter-

hin (–5200/–14,5 %). Bei den Gästen aus 
Asien resultierte ein Zuwachs um 5800 
LN. Ebenso sind die Golfstaaten weiter-
hin im Vormarsch. Sie lösten 8800 zu-
sätzliche LN aus. 

Bergregionen gewannen
Das fantastische Wetter an einigen  
Ostertagen und die tollen Schneever-
hältnisse schienen die Gäste in die 
Berg regionen zu locken. Während sie 
in den vorangegangenen Monaten je-
weils viele Gäste verloren, gewannen 
sie im vergangenen März deutlich an 
Gästen: Graubünden verzeichnete das 
stärk ste absolute Logiernächtewachs-
tum (13,7 %). Es folgten das Wallis und 
das Berner Oberland mit einem Plus 
von 50 000 (12,6%) bzw. 30 000 LN 
(+11,4%).  PD/BLANCA BURRI

Im Ballweitwurf ist nicht nur Kraft in den Beinen gefragt.  FOTO: ZVG

AUS DEM REGIERUNGSRAT

Regierungsrat unterstützt 
neues Asylgesetz
KANTON Der Regierungsrat unterstützt 
die mit der Asylgesetzrevision angestreb-
te Neustrukturierung des Asylwesens. Er 
begrüsst insbesondere die Beschleuni-
gung der Asylverfahren, die tiefere Anzahl 
Zuweisungen von ausreisepflichtigen Per-
sonen an die Kantone und Gemeinden so-
wie die besseren Rahmenbedingungen für 
die Integration von Personen, die in der 
Schweiz eine neue Heimat finden werden. 
Der Kanton Bern richtet die Organisation 
seines Asyl- und Flüchtlingsbereichs auf 
die neue Bundesregelung aus.

Die grundlegende Reform des Asylbe-
reichs wird die Asylverfahren markant 
beschleunigen. Damit die Verfahren 
trotz kurzer Fristen rechtsstaatlich kor-
rekt und fair durchgeführt werden, er-
halten Asylsuchende die nötige Bera-
tung und Rechtsvertretung. Der Testbe-
trieb in Zürich hat bestätigt, dass der 
Rechtsschutz zu einer tieferen Be-
schwerdequote führt, wodurch das ge-
samte Asylsystem beschleunigt und ent-
lastet wird. Zur Beschleunigung trägt 
auch bei, dass im neu strukturierten 
Asylwesen ein Grossteil der Verfahren 
in Asylzentren des Bundes abgeschlos-
sen werden sollen. Dies führt zu ef�zi-
enteren Abläufen und tieferen Kosten 
als heute und entlastet die Kantone.

Kanton Bern als eigene Asylregion
Die Asylsuchenden sollen für die Dau-
er des Verfahrens in Bundeszentren un-
tergebracht werden. Der Kanton Bern 
bildet eine eigene Asylregion mit einem 
Verfahrens- und mindestens einem 
Ausreisezentrum. Seit Anfang Mai 2016 
werden Räumlichkeiten des ehemali-
gen Zieglerspitals in der Stadt Bern als 
temporäres Bundeszentrum genutzt.

Auswirkungen der Asylgesetzrevision 
auf den Kanton Bern
Der Regierungsrat des Kantons Bern 
befürwortet die Asylgesetzrevision. Sie 
bringt für den Kanton, die Gemeinden 

und die Personen des Asylbereichs Vor-
teile: Dem Kanton Bern werden mit 
dem neuen System weniger Asylsu-
chende zugewiesen werden. Asylsu-
chende, deren Antrag abgelehnt wor-
den ist, haben rascher Gewissheit und 
werden nach Möglichkeit direkt aus 
den Bundeszentren ausgewiesen. Nur 
noch Fälle im erweiterten Verfahren 
und mit einer hohen Wahrscheinlich-
keit auf ein Bleiberecht sollen auf die 
Kantone verteilt werden. In der Folge 
werden im Kanton Bern bei gleich blei-
benden Rahmenbedingungen weniger 
Unterbringungskapazitäten benötigt. 
Zudem ist rascher klar, welche Men-
schen ein Bleiberecht erhalten und 
demzufolge möglichst rasch und nach-
haltig in die Gesellschaft zu integrieren 
sind. Nur durch eine gezielte und ra-
sche Integration können hohe Sozialhil-
fekosten vermieden werden.

Umsetzung im Kanton Bern läuft
Der Kanton Bern hat die neue Ausrich-
tung des Asylwesens auf Bundesebene 
zum Anlass genommen, die kantonsin-
terne Organisation des Asyl- und 
Flüchtlingsbereichs neu zu gestalten. 
Im Projekt «Neustrukturierung des 
Asylbereichs im Kanton Bern» (NA–BE) 
wird derzeit eine Gesamtstrategie für 
den Asyl- und Flüchtlingsbereich aus-
gearbeitet. Diese Strategie wird voraus-
sichtlich im Sommer dem Regierungs-
rat und im November 2016 dem Gros-
sen Rat vorgelegt. Bei einer Ablehnung 
der Asylgesetzvorlage des Bundes 
könnten die laufenden Arbeiten zur 
Neuausrichtung des Asyl- und Flücht-
lingsbereichs im Kanton Bern nicht wie 
geplant fortgeführt werden. PD

Hier könnte Ihr Inserat stehen!
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